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Ein ſchauderhaftes Ereignis aus dem Kriegsjahre

von

Maria Rebe .

geht nicht mehr , meine armen Kerle kommen mit
5 dem beſten Willen nicht weiter, “ berichtete der Laza⸗

retarzt B. dem Führer einer Sanitätskolonne .

„ So requirieren Sie in dem Dorfe da unken etliche Wagen, “
war der Beſcheid .

Dr . B. wählte acht Leute , die etwas weniger auf den
Beinen wackelten , als die andern , der Apotheker f ſchloß ſich
großmütig der Expedition an , und ſo zogen ſie ſelb zehne ab ,
während die Hauptkolonne auf der Hauptſtraße Halt machte .
Die kleine Truppe verſicherte ſich im Ort , zu ihrer eigenen
Sicherheit , des Bürgermeiſters , was übrigens die Bauern nicht
zu großer Eile anſpornte ; hätten ſie doch alle ſamt und
ſonders lieber ihr Ackergeräte und Pferde , beſonders aber die
eigene Haut , bei zehn Grad Kälte , unter Dach und Fach auf⸗
gehoben , anſtatt dem Kriegszuge des Feindes zu folgen .
Dem Einen fehlte es an der Deichſel , dem Andern an der
Speiche , ein Dritter mußte Eisnägel einſchlagen ; Dinge , welche
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eine Wartezeit von gut anderthalb Stunden bedingten . Dieſe

Geduldsprobe zu beſtehen , poſtierten ſich die Leute , den Bürger —

meiſter in ihrer Mitte , außerhalb des Dorfes ; endlich kommts

wie Peitſchenknallen von dem Dorfe her . Ein Braun und ein

Schimmel , ein Fuchs und ein Rappe , ſchließlich auch ein Grau —

ſchimmel ſtrengten ſich an , um die befohlenen Wagen dem Feinde

entgegenzuführen . Nun konnte es losgehen . Der Bürgermeiſter

wurde der ſüßen Freiheit wiedergegeben und durfte ſich , wenn

auch vielleicht fluchend , die erſtarrten Füße wärmen , ein

Vorteil , der den zehn Deutſchen nicht zu teil wurde .

Dieſe ſetzten oder legten ſich , je nach den Umſtänden , aufs

Stroh und fuhren der Landſtraße zu, wo ſie die Hauptkolonne

zu treffen hofften , was leider ein ganz eitles Hoffen war . Des

Wartens überdrüſſig , war das Gros des Zuges weitergezogen .

Enttäuſcht ſahen Doktor und Apotheker , in die Landſchaft

0 hinaus , wo, etwa eine Viertelſtunde weit entfernt , ein Hügel

f6 ſich in ſcharfen Linien auf dem verglimmenden Abendrot

ahte

abhob .

„ Sehen ſie dort, “ flüſterte der Abotheker , auf die Linie

deutend , in der ſich Himmel und Erde vereinigten . Der Doktor

hat es ſchaudernd geſehen , und dabei war ' s der Froſt nicht mehr

allein , der ihn ſchaudern machte . Auf dem Hügelkamme wurde

plötzlich ein Mann ſichtbar , der ſich am Horizonte vorwärts be —

wegte , um an einer gewiſſen Stelle des Abhanges zu verſchwinden .

Wäre es ein einziger geweſen , ſo hätte dieſe Erſcheinung nichts

auf ſich gehabt , ſo aber folgte Mann auf Mann und alle ver⸗

ſchwanden an derſelben Stelle . Wie es bei dieſer Beobachtung .
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unſeren braven Leuten zu Mute ſein mochte , kann ſich bloß der

vorſtellen , der in Feindesland zehn Mann hoch , ohne die geringſte
Deckung , Feinde hinter ſich und Feinde vor ſich weiß . An ' s

Entfliehen dachte Niemand . „ Solls denn ſein , nun in Gottes

Namen ! “ ſagte der Arzt und gedachte dabei ſeiner treuen Eltern ,

ſeiner Braut und ſeiner Heimat .

Mittlerweile humpelten die Wagen um den Fuß des

Hügels und als die gefährliche Stelle von einem neuen Stand —

punkte aus erſchien , entpuppte ſich die am Horizont hinſchleichende
Mannſchaft in harmloſe Windmühlenflügel .

Wo Gottesfurcht , da Demut .

Wo echte Frömmigkeit ,

Wohnt auch Beſcheidenheit .
Da weht wie Veilchenduft
Der Demut ſanfte Luft .
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